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Pfarrerin Annika Panzer

Ein Wort vorab

„Denkt an die Gefangenen,  
als wäret ihr mitgefangen;  
denkt an die Misshandelten,  
denn auch ihr lebt noch in eurem irdischen Leib!“ 

Liebe Gemeinde, 
noch bevor ich im Juni bei Ihnen ankomme, melde ich mich hier schon einmal mit ein 
paar Gedanken zum Monatsspruch. Dieses „Wort vorab“ greift einen Vers auf, der am 
Ende eines biblischen Briefes steht – dort, wo zusammengefasst wird, was wichtig ist: 
Was trägt uns als Gemeinde? Und was hält uns im Innersten zusammen? 
Am Ende des Hebräerbriefs wird das zugespitzt. Im Sinne von: Jetzt sag ich noch mal 
das, worauf es wirklich ankommt. Es geht um das Band, das eine Gemeinde zusam-
menhält – um geschwisterliche Liebe. Um ein Miteinander, das trägt, gerade wenn es 
schwierig wird. 
Und schwierig war es damals. Christinnen und Christen wurden angefeindet, verfolgt 
und eingesperrt. Und genau da hinein heißt es: Vergesst einander nicht. Denkt an die, 
die es besonders hart trifft – so, als wärt ihr selbst betroffen. Das ist mehr als Mitgefühl. 
Es ist eine Zumutung: Versetzt euch hinein. Lasst euch berühren. Bleibt verbunden. 
„Denn auch ihr lebt noch in eurem irdischen Leib.“ Unser Glaube ist kein Kopfkino. Er 
hat mit uns als ganzen Menschen zu tun – mit Schmerz, Angst und Verletzlichkeit. Wer 
glaubt, steht nicht über den Dingen, sondern mittendrin. Und genau deshalb kann – 
und soll – er oder sie mitfühlen. 
Christlicher Glaube ist nie nur Privatsache. Er zieht Kreise. Damals zu denen im 
Gefängnis – und heute? Wir leben hier in Freiheit. Und gleichzeitig wissen wir: Das gilt 
nicht überall. Menschen werden verfolgt, misshandelt, ihrer Würde beraubt. 
Der Vers öffnet unseren Blick – und holt uns hinein: „als wäret ihr mitgefangen“. Das 
ist keine moralische Forderung, sondern eine Einladung zu echter Verbundenheit. 
Vielleicht beginnt das ganz schlicht: hinschauen, füreinander beten, die Stimme erhe-
ben, wo Menschenwürde verletzt wird, und fragen: Wer braucht gerade unsere Nähe? 
Und noch etwas: Diese Verbundenheit führt in beide Richtungen. Denn oft sind es 
gerade die, die leiden, die uns etwas vom Glauben zeigen: Hoffnung mitten in der 
Dunkelheit. 
Der Hebräerbrief erinnert an den Grund dieser Hoffnung: Jesus Christus – „gestern 
und heute und derselbe auch in Ewigkeit“ (Hebr 13,8). Einer, der selbst gelitten hat 
und eine Verbundenheit möglich macht, die weiter trägt, als wir sehen. 
Ich freue mich darauf, mit Ihnen gemeinsam zu entdecken, wie das hier vor Ort 
Gestalt bekommt: als Gemeinde, die zusammenhält, hinschaut, mitfühlt und hofft. 
Herzliche Grüße 
Ihre (neue)

Hebräer 13,3 (Monatsspruch Juni 2026)
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Einladung

Gemeindebote II 2026

„Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!“ 
Jahreslosung 2026

Das Presbyterium der Kirchengemeinde

Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt!
Unter diesem Motto wollen wir nach einer langen Pause am Sonntag, 12. Juli 
2026,  in Rheurdt wieder ein Gemeindefest feiern. Der Männerkreis hat in diesem Jahr 
die Aufgabe übernommen, das Gemeindefest in der Vorbereitung zu koordinieren.  
Wir beginnen um 10 Uhr, in der evangelischen Kirche Rheurdt, Kirchstrasse 44, mit 
einem Gottesdienst, der als Abschluss der diesjährigen Konfi-Kids gefeiert werden wird.  
Alle Gruppen und Kreise haben Aktivitäten in Vorbereitung, die rund um das 
Gemeindezentrum angeboten werden. So wird vom Kirchenchor, dem 
Instrumentalkreis und von den Musik-Spatzen eine Pop-Kantate „Adam in Eden“ auf-
geführt. Der Posaunenchor wird nicht nur im Gottesdienst aktiv sein, sondern auch 
das Fest musikalisch begleiten. Auch für den Abschluss des Tages ist noch einmal eine 
musikalische Überraschung geplant. Wir werden also einige Stunden miteinander ver-
bringen, mit Spaß, gutem Essen, Musik und guten Gesprächen.  
Die Evangelische Kirchengemeinde Hoerstgen feiert gemeinsam den Aufbruch zu 
einer neuen Etappe ihrer Reise durch die Zeit. Ein Neuaufbruch, weil viele Jahre keine 
Gemeindefeste gewesen sind. Eine neue Etappe, weil wir mit Pfarrerin Annika Panzer 
eine Chance für eine lebendige Zulkunft haben. Die beste Voraussetzung dafür ist die 
Mannschaft des Gemeindeschiffs, die vielen aktiven Menschen in den zahlreichen 
Gruppen und Kreisen, die eine breite Palette unterschiedlicher Aktivitäten im Angebot 
haben. Kindergruppen (verschiedenen Alters), Frauengruppen, Männerkreis, 
Bücherei, Kirchenchor, Instrumentalkreis, Bastelkreis, Posaunenchor und nicht zuletzt 
unsere aktiven Senioren. 
Bitte, lieber Leser, nehmen Sie Ihre Einladung an. Die Evangelische 
Kirchengemeinde lädt ein! Sie sind ein wichtiger Teil dieser Gemeinde! Sie würden 
fehlen. Vor allem sollten Sie diese Chance nicht verpassen, Ihre neue Seelsorgerin 
kennenzulernen.  
Für das berühmte "leibliche Wohl" wird in bekannt guter Weise gesorgt werden. Der 
Grill wird heiß gemacht. Kuchen wird gebacken sein. Heißer Kaffee wird aufgebrüht 
werden. Natürlich gibt es auch kalte Getränke.  Kommt und erlebt die Menschen aus 
Hoerstgen, Rheurdt und Sevelen; die Mannschaft des Schiffs, das sich Evangelische 
Kirchengemeinde Hoerstgen nennt!  

Nach der Vakanz freuen wir uns, Annika Panzer als neue Pfarrerin in unserer 
Gemeinde willkommen zu heißen. Wir laden herzlich zum Einführungsgottesdienst 

am Sonntag, 07.06.2026, um 15:00 Uhr, in die Dorfkirche Hoerstgen ein. 
Im Anschluss an den Gottesdienst lädt die Kirchengemeinde zum Sektempfang mit 

Kaffee und Kuchen im Gemeindehaus (Dorfstraße 7) ein.

Mit dem Abschied unseres langjährigen Pfarrstelleninhabers Stefan Maser endete für die 
Gemeinde eine prägende Zeit. Nach vielen Jahren engagierten Wirkens ist er in den 
Ruhestand gegangen und zugleich an einen neuen Wohnort gezogen. Solche 
Veränderungen markieren oft einen besonderen Moment im Leben einer Gemeinde: 
Vertrautes wird losgelassen, Neues darf wachsen. Übergänge bewusst zu gestalten, 
Erinnerungen zu würdigen und zugleich neugierig nach vorne zu blicken, ist d a b e i 
eine wertvolle Gelegenheit. 
Umso schöner ist es, dass im Juni Pfarrerin Annika Panzer ihren Dienst 
aufnehmen wird. Bevor sie offiziell ihren Platz in der Gemeinde ein-
nimmt, begegnen sich „Vergangenheit“ und „Zukunft“ noch einmal 
in einem persönlichen Gespräch: Der ehemalige Pfarrer interviewt 
seine Nachfolgerin. Dabei geht es um ihren Weg ins Pfarramt, ihre 
Erwartungen an die neue Aufgabe und die Gedanken, mit denen sie ihren 
Dienst beginnt. Das Gespräch über Aufbruch, Kontinuität und die Freude auf neue 
Begegnungen finden Sie auf Seite 30 und 31 dieses Gemeindboten.

Nadja Hübinger

Rudolf Pappenheim, Männerkreis
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Klein & Groß Konfirmation

Einladung zum Konfikurs 2026/27
Nach den Sommerferien beginnt im September unser neuer Vorbereitungskurs für 
die Konfirmationen im Frühsommer 2027. Wir laden hiermit alle Jugendlichen, die im 
nächsten Jahr 14 Jahre alt sind oder werden, herzlich ein. 
Der Konfirmandenunterricht wird voraussichtlich von unserer neu gewählten Pfarrerin 
Annika Panzer geleitet. Der Konfirmationsgottesdienst wird dann im nächsten 
Sommer in der Hoerstgener Kirche gefeiert. 
Wir bieten ein Informationstreffen an: am Dienstag, den 30. Juni, um 18:00 Uhr im 
Gemeindehaus Hoerstgen, Dorfstraße 7. Dort informieren wir über das 
Unterrichtsangebot (wöchentliche Treffen und einige Wochenenden), die Inhalte, die 
gemeinsame Fahrt sowie den Konfirmationstermin. Anmeldungen werden auch im 
Gemeindebüro entgegengenommen  (E-Mail: hoerstgen@ekir.de, Tel.: 02842 4551). 
Wir haben bereits Familien mit 13-jährigen Jugendlichen angeschrieben, deren 
Adressen wir in der Gemeindekartei haben. Sollten Sie im Freundes- oder 
Bekanntenkreis noch interessierte Familien kennen, geben Sie diese Informationen 
bitte weiter! Übrigens: Konfis müssen noch nicht getauft sein. Viele evangelische 
Jugendliche feiern heute ihre Taufe kurz vor oder zusammen mit ihrer Konfirmation.

Einladung zu den KonfiKids 2026/27
Nach den Sommerferien startet im September unser neues KonfiKids-Angebot für 
Kinder der 3. Grundschulklasse. Wir laden hierzu alle Kinder und ihre Familien herz-
lich ein. 
Die KonfiKids sind ein ergänzendes Angebot zur späteren Konfirmandenzeit und bie-
ten die Möglichkeit, schon im Grundschulalter spielerisch Kirche und Glauben zu ent-
decken. Die Treffen finden in der Regel einmal im Monat an einem Samstag statt. Der 
genaue Ort wird noch festgelegt. 
Die KonfiKids werden – bei ausreichender Teilnehmerzahl – von einem neuen Team 
unter der Leitung von Karen Weber durchgeführt. 
Ein Vorbereitungstreffen für Eltern und Kinder ist geplant; der Termin wird noch 
bekannt gegeben. Nach Anmeldung erhalten Sie hierzu weitere Informationen. 
Anmeldungen sind über Karen Weber (E-Mail: karen.weber@ekir.de) oder das 
Gemeindebüro (E-Mail: hoerstgen@ekir.de, Tel.: 02842 4551) möglich. 
Übrigens: Die Teilnahme ist unabhängig von der Taufe möglich. Viele Kinder ent-
scheiden sich erst im Laufe der Zeit für die Taufe. 

Jesus hatte Angst – und Gott war ihm ganz nah.
Beim Kinder-Bibel-Tag (KiBiTa) am 21. März 2026 in Hoerstgen beschäftigten sich 
die Kinder gemeinsam mit dem Team mit den Worten des Glaubensbekenntnisses 
rund um Leiden, Tod und Auferstehung Jesu. In der Mitmach-Aktion „Schlafkönig“ 
zum Garten Gethsemane wurde erlebbar, wie erschöpft die Jünger waren und 
warum sie nicht wach bleiben konnten. So wurde die biblische Geschichte für alle 
anschaulich und mit allen Sinnen erfahrbar.

Damit Schulkinder satt werden 
Zur Konfirmation in evangelischen Gemeinden gehört die 
Jugend- und Konfigabe. Jugendliche versuchen, Hilkfe zu orga-
nisieren für Kinder und Jugendliche in extremen Armuts- und 
Minderheitssituationen anderswo in der Welt. Mit einer Kollekte 
im Konfirmationsgottesdienst, einem gefüllten Spendentütchen 
von der Feier in der Familie oder dem ersten Teilen vom eigenen 
Konfirmationsgeld. Jedes Jahr macht das Gustav-Adolf-Werk 
zwei Vorschläge. In diesem Jahr dabei:  
Schulessen für Kinder an der armenisch-evangelischen Schule in 
Aleppo/ Syrien 
Nach vielen Jahren Krieg und Gewalt geht es vielen Familien 
dort nicht gut. Viele Kinder kommen hungrig zur Schule. 
Manche wissen auch nicht, ob es wohl abends zu Hause etwas zu essen geben wird. 
So können sie sich nicht konzentrieren, nicht lernen und werden auch nicht gesund 
bleiben.  Darum sollen 100 Schülerinnen und Schüler jetzt täglich ein einfaches 
gesundes Essen bekommen: ein Sandwich, Obst und Gemüse, ein Getränk. 30 Euro 
kostet ein Monat Lernen ohne Hunger. 
Ich sage: das schafft ihr! Nicht nur einmal für ein Kind, sondern viele Male.   
 
Spendentüten und Faltblätter bei den Leitungen der Konfigruppen, Pfarrerin Kammer oder im 
Gemeindebüro.  
Konto DE67 3506 0190 1013 4834 14, Gustav-Adof-Werk Zweiggruppe Moers, KD-Bank 
Dotmund, Konfigabe Syrien  

Diakon Holger Koopmann

Stefan Maser, Synodalbeauftragter für das Gustav-Adolf-Werk 

Diakon Holger Koopmann
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Gemeindeleben

Jörg Heil

…mit den Marionetten von Annette 
Schreiner ist seit dem 15.März eröffnet. 
Beim Eintritt ins Gewölbe werden die 
Eintretenden mit dezent durch das 
Gewölbe schwebenden gregoriani-
schen Gesängen empfangen, und der 
Blick fällt auf eine lange ovale Tafel, die 
sich von vorne nach hinten in den 
Raum hinein erhebt und von fünf geist-
lichen Herren beherrscht wird. 
Eindeutig ist jedoch, dass diese 
Geistlichen Puppen an Fäden sind. Bei 
der Vernissage ließ Dr. Hahnen vor den 
anwesenden Gästen das Bild eines 
Kindes entstehen, das gebannt vor 
dem Fernseher sitzt und voller 
Spannung darauf wartet, dass die 
Puppen der `Augsburger Puppenkiste´ 
zum Leben erwachen. Könnte das viel-
leicht mit den „Bossen“ auch gesche-
hen? Könnten die fünf Kamper Äbte  
aus sieben Jahrhunderten über ihre 
Errungenschaften, Leistungen für das 

Kloster disputieren? Stehen sie doch für 
die Geschichte des Klosters vom ersten 
bis zum letzten Abt.  
Überlassen wir das den Betrachterinnen 
und Betrachtern! 
Doch Anderes wartet noch: im nächsten 
Raum finden wir Marionetten von Frau 
Schreiner, die von ihrem reichen 
Schaffen zeugen. Überraschende 
Phantasiegestalten, großartig geformt 
und ausgestattet mit Bekleidung und 
Attributen aus Frau Schreiners eigener 
Produktion. 
Die Ausstellung ist noch bis zum 1. 
November 2026 geöffnet; Montag bis 
Samstag von 14.00 bis 17.00 Uhr; an 
Sonn- und Feiertagen von 11.00 bis 
17.00 Uhr.

Sevelen. Wir alle werden älter und stellen fest, dass 
man plötzlich Hilfe bei alltäglichen Dingen benötigt. 
Daher laden wir Sie zum Büchereifrühstück ein für 
Mittwoch, den 10. Juni 2026 um 9.30 Uhr; im Ev. 
Gemeindehaus Sevelen, Rheurdter Str. 42.  
„GemeinsamWir – Betreuung, die verbindet“ ist das 
Thema und unser Referent, Gerd Bloemen stellt seine 
Arbeit so vor: „GemeinsamWir ist aus einem familiä-
ren Schicksalsschlag entstanden; aus einer Situation 
voller Unsicherheit, Überforderung und zugleich dem Wunsch, füreinander da zu sein. 
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, Menschlichkeit und Unterstützung im Alltag 
weiterzugeben. Dabei steht für uns der Mensch im Mittelpunkt und sein Wunsch, so 
lange wie möglich selbstbestimmt in seinem eigenen Zuhause zu leben.“ 
Herr Bloemen wird uns die Leistungen seines Betreuungsdienstes vorstellen und natür-
lich auch erklären, wie man diese Hilfe beantragen und bekommen kann.  
Bitte melden Sie sich bis zum 08.06.26 bei uns (02835-5662) oder in der Bücherei an 
und halten Sie 5 EUR für das Frühstück bereit. 

Büchereifrühstück - Was, wenn man Hilfe braucht?

Für das Bücherei-Team Jörg Heil

Gemeindeleben

Der Konvent der Bosse im Gewölbekeller …

Mit dem 1. Januar 2025 wurde aus dem Bereich 
Bildung des Neuen Evangelischen Forums im 
Kirchenkreis Moers das Bildungswerk FRIEDA, das als 
Zusammenschluss des Familienbildungswerkes des 
Kirchenkreises und der Abteilung Erwachsenenbildung einen neuen Anfang gewagt 
hat. Der Untertitel unseres Logos sagt es: FRIEDA steht nicht nur für Inhalte, sondern 
auch für die Art und Weise, wie wir Menschen begegnen wollen: Evangelisch. Offen. 
Unterwegs. Der Name FRIEDA steht mit seinen Buchstaben für die Inhalte und Werte, 
die sich in unseren Angeboten widerspiegeln sollen, wie zum Beispiel: Das F am 
Anfang steht für Frieden, Familie, Fürsorge, das E in der Mitte für Evangelisch und das 
A am Ende für Aktiv, Abenteuer und Aktion. 
Auf unserer Website www.bildungswerk-frieda.de finden Sie Angebote der Familien- 
und Erwachsenenbildung im Kirchenkreis Moers zu vielen Themen, die Sie interessieren 
könnten. Wenn Sie in Ihrer Kirchengemeinde Bildungsangebote planen oder anbieten 
möchten, stehen wir Ihnen gerne als verlässliche Partner*innen zur Verfügung.  
Folgen Sie uns gerne auf Instagram: @frieda_bildungswerk 
Sie erreichen uns unter: frieda@kirche-moers.de/  
Telefon: 02841 100135 oder 100136.

Vorgestellt: „FRIEDA“
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Bereits um 6:00 Uhr versammelte sich die Gemeinde in der 
Dorfkirche Hoerstgen zum Osterfrühgottesdienst, der vom 
Männerkreis unter der Leitung von Rudolf Pappenheim vorbe-
reitet wurde. Es herrschte eine ganz besondere, eindrückliche 
Atmosphäre, die bereits spürbar war, als sich Gemeinde und 
Kirchenchor zu Beginn im kleinen Vorraum der noch dunklen 
Kirche versammelten. 
Von dort aus begann der Gottesdienst – begleitet vom Gesang 
des Kirchenchores und Texten, die den Bogen spannten von 
der Schöpfung über die Propheten bis hin zur Kreuzigung und 
Grablegung Jesu. 
Dann wurde die Osterkerze entzündet. Von ihr aus erhielten 
alle Gottesdienstbesucherinnen und -besucher eine kleine 
Kerze. In diesem warmen Kerzenschein zog die Gemeinde in 
die weiterhin dunkle Kirche ein – und nach und nach erhellte 
sich der Kirchenraum. Der Ostermorgen war angebrochen. 
Gemeinsam wurde anschließend unter den „Ich-bin-Worten“ 
Jesu der Ostergottesdienst mit Abendmahl gefeiert – im 
Gedenken an den auferstandenen Herrn Jesus Christus und 
seine Zusage an uns. 
Zum Abschluss hatte Wilfried Nünninghoff für alle 
Gottesdienstbesucherinnen und -besucher einen Osterhasen 
gebacken – eine schöne und liebevolle Geste zum Ausklang 
dieses besonderen Morgens. 
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Gemeindegesichter

Liebe Gemeindeglieder, 
seit kurzem arbeite ich als Gemeindesekretärin der evangelischen Kirchengemeinde 
Hoerstgen. 
Viele von ihnen kennen mich bereits aus meiner  Tätigkeit als Küsterin, in der ich unse-
re Kirche und das Gemeindeleben über die Jahre begleiten durfte. 
Umso mehr freue ich mich, nun im Gemeindebüro für sie da zu sein. 
Ich bin 54 Jahre alt, verheiratet und Mutter von zwei Kindern. Der christliche Glaube 
und die Gemeinschaft in unserer Gemeinde sind mir seit Langem wichtig. 
Kirche ist für mich ein Ort der Begegnung, des Zuhörens und des Vertrauens - getra-
gen von Gottes Zusage, dass wir nicht allein unterwegs sind. 
 
In meiner neuen Aufgabe möche ich dazu beitragen, dass sich Menschen willkommen 
fühlen und ihre  Anliegen einen offenen Raum finden. Dabei verstehe ich meine Arbeit 
als Dienst an  der Gemeinde - ganz im Sinne des Wortes: 
 
"Dienet einander, ein jeder mit der Gabe, die er  empfangen hat" (1. Petrus 4, 10) 
 
Ich freue mich auf viele Begegnungen, Gespräche und die gemeinsame Zeit in unserer 
Kirchengemeinde und danke für das entgegengebrachte Vertrauen.  
Herzliche Grüße 

Unsere neue Gemeindesekretärin

Diakon Holger Koopmann

Osterfrühgottesdienst in Hoerstgen

Rückblick
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Ein kleiner, aber feiner Kreis von ca. 10 bis 
15 Männern hat sich nach der Coronazeit 
wieder zum regelmäßigen Treffen zusam-
men gefunden, um nicht nur über Gott 
und die Welt zu reden. Wir treffen uns 
jeden 1. Montag im Monat in Sevelen zum 
Reden, Lachen und Zusammensein. 
Neben der Gestaltung des Reformations-
gottesdienstes und Ostersonntagsgottes-
dienstes, sind noch viele Aktionen im 
Programm. Dazu gehört das traditionelle 
"Männer kochen" genauso dazu, wie das 
Grillen im Sommer oder die Adventsfeier 
im Winter. Spieleabend und Fahrradausflü-
ge runden das Angebot ab. Wir bringen 

uns aber auch aktiv in die Arbeit der Kirchengemeinde ein. So wurde das 
Erntedankfrühstück und der Gemeindeausflug im letzten Jahr vom Männerkreis 
organisiert. Aber wir haben auch wie andere Gruppen das Problem,  nicht genü-
gend Nachwuchs zu finden. Das Durchschnittsalter liegt bei ca. 75 Jahren. Ich 
sehe uns nicht als Männerseniorengruppe, denn Humor und Glauben  sind nicht 
eine Frage des Alters, sondern der Einstellung. Das habe ich als jüngster in der 
Gruppe mit 58 Jahren festgestellt. Deshalb ein dringender Aufruf an alle Männer 
im Gemeindegebiet, kommt zu uns, wenn euch christliche Kultur nicht egal ist 
und ihr gleichgesinnte 
Männer sucht. Wir freuen 
uns über jeden einzelnen 
von Euch!  Nur wenn genü-
gend Nachwuchs vorhan-
den ist, kann eine Gruppe 
dauerhaft bestehen. Der 
Männerkreis kann nur über-
leben, wenn neue Ideen 
und Möglichkeiten einge-
bracht werden. Eine 
Gruppe die sich altersbe-
dingt auflöst, ist meist für 
immer verloren.  
Deshalb an alle Männer, 
sprecht uns an. Wir freuen 
uns auf euch! 

Gemeindeleben

Wilfried Nünninghoff

Männerarbeit

Frauensache

Am 20.März folgten 14 Frauensacherinnen Antjes Einladung zu „Millionen, Matsch 
und Mückenstiche“, die Komödie der Laienspieltruppe der St.-Ulrich-
Schützenbruderschaft (wohlgemerkt alles „Schwestern“ in der „Bruder“schafts-
theatergruppe), in der auch Antje aktiv ist. Dieser Theatergruppe eilt ein so guter 
Ruf voraus, dass das Pfarrheim St.Anna als Aufführungsort zum Bersten gefüllt war. 
Das detailreiche Bühnenbild versetzte uns in die „Leucht“ zu einer Survival-Woche, 
in der sich zwei Vorstandsmitglieder der „Von-Pott-Megasoft-Toilettenpapier-
GmbH“ beweisen sollten unter Führung von Antje alias Jule Braun, Survival-
Trainerin. Da aber auch noch Schatzsucher, Bankräuber, Försterin und 
Pilzsammlerin durch den Wald huschten, gab es sehr amüsante Irrungen und 
Wirrungen und wilde Kämpfe mit Waschbären. Die totgeglaubte Jule – 
Pilzvergiftung, was sonst!- war es dann doch nicht, was ihr den Spitznamen 
Zombie-Jule eintrug. Das Stück endete mit einer großen Liebe, dem überführten 
Räuberpärchen Harry & Sally und einer überraschenden Geschäftsführernachfolge 
in der „Von-Pott-Megasoft-Toilettenpapier-GmbH“. Dem geneigten Publikum blie-
ben der Matsch und die Mückenstiche erspart, aber auch die Millionen! Dafür gab 
es Muskelkater vom Lachen und ein Gruppenbild, für das die meisten 
Frauensachlerinnen auch auf die Bretter, die die Welt bedeuten, kraxelten. Danke 
Antje für die Einladung und den schönen Abend. 
Weiter geht es mit der Frauensache am 
16. Juli - wir sind Feuer und Flamme für unser diesjähriges Grillen bei Ulla 
10. September - Radtour, Tourguides Ursel und Ulla 
12. November - Besichtigung der Zuckerrübenfabrik in Appeldorn, darum küm-
mert sich Elke Pau 
27.November  – die Frauensache organisiert das Café beim Tannenbaumaufstellen 
Wer möchte jetzt auch Frauensachlerin  werden? Die Grundvoraussetzung ist denk-
bar einfach: wie auch immer - Frau solltest du sein!  Melde dich gerne bei Annelie 
Grund (mobil:0173 7879 293) oder auch bei jeder anderen aus unserer Truppe. 
Es grüßt 

Auf den Brettern, die die Welt bedeuten
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Werbung

BRILLEN . KONTAKTLINSEN
VERGRÖSSERNDE SEHHILFEN

ASTRID TERSTEEGEN 
Augenoptikermeisterin

Kamperdickstr.  15b
47475 Kamp-Lintort
( 02842 /  908900

Schulstr.  8
47661 Issum

( 02835 /  4482050

www.blickwinkel.biz
Familie Bird, Schloßallee 81, 47475 Kamp-Lintfort, www.frohnenbruch.de

ÖFFNUNGSZEITEN 
Hofladen & Café am Weiher
Mi, Do, Fr 9:00 - 18:00 Uhr

Sa 9:00 - 14:00 Uhr
TEL.: 02842 41000

BIOHOF
LADEN

CAFE
METZGEREI

Ob zum Einkauf, Frühstück, 
Mittagstisch oder Kuchen - 
Wir freuen uns auf EUCH!
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Sonntag  07.06. 15 Uhr Einführungsgottesdienst, 
Immer / Panzer

Dorfkirche Hoerstgen 
 

Dienstag  09.06. 9.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Panzer St. Antonius-Haus Sevelen

Sonntag  14.06. 10 Uhr Gottesdienst mit Taufe, Panzer Dorfkirche Hoerstgen

Samstag  20.06. 14 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Hammes Christuskirche Lintfort

Sonntag  21.06. 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Panzer 
11 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Hammes

Kirche Sevelen 
Christuskirche Lintfort

Dienstag  23.06. 9.15 Uhr Sing- und Leseandacht, Team St. Antonius-Haus Sevelen

Samstag  27.06. 14 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Hammes Kreuzkirche Lintfort

Sonntag  28.06. 10 Uhr Gottesdienst & Kindergottesdienst, 
Koopmann 
11 Uhr Konfirmationsgottesdienst, Hammes

Dorfkirche Hoerstgen 
 
Kreuzkirche Lintfort

Samstag  04.07. 17 Uhr Gottesdienst, Hammes Dorfkirche Hoerstgen

Sonntag  12.07. 10 Uhr Gottesdienst mit Abschluss KonifKids, 
anschließend Gemeindefest, Panzer

Kirche Rheurdt

Dienstag  14.07. 9.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Panzer St. Antonius-Haus Sevelen

Sonntag  19.07. 10 Uhr Gottesdienst, Panzer Kirche Sevelen

Sonntag  26.07. 10 Uhr Gottesdienst, Panzer Dorfkirche Hoerstgen

Dienstag  28.07. 9.15 Uhr Sing- und Leseandacht, Team St. Antonius-Haus Sevelen

GOTTESDIENSTKALENDER JUNI BIS AUGUST 2026   

Samstag  01.08. 17 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Hammes Kirche Rheurdt

Sonntag  09.08. 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Panzer Dorfkirche Hoerstgen

Dienstag  11.08. 9.15 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, Panzer St. Antonius-Haus Sevelen

Sonntag  16.08. 10 Uhr Gottesdienst, Hartmann Kirche Sevelen

Sonntag  23.08. 10 Uhr Gottesdienst, Koopmann Dorfkirche Hoerstgen

Dienstag  25.08. 9.15 Uhr Sing- und Leseandacht, Team St. Antonius-Haus Sevelen

Sonntag  30.08. 10 Uhr Gottesdienst, Panzer Kirche Sevelen

FÜR HOERSTGEN, RHEURDT UND SEVELEN

Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!  
Offenbarung 21, 5  -  Jahreslosung 2026

Kapelle des St. Antonius-Hauses Sevelen, Büllenstraße 1 

Dorfkirche Hoerstgen,   
Dorfstraße 24 

Kirche Rheurdt,   
Kirchstraße 44 

Kirche Sevelen, 
Rheurdter Straße 42

A
D

R
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N

Christuskirche Lintfort 
Friedrich-Heinrich-Allee 22 

Kreuzkirche Lintfort,   
Geisbruchstraße 22 

Was heißt eigentlich „reformiert“? 
 
„Reformiert“ ist für mich einfach die etwas andere gute Art, evangelisch zu sein. 
Kirche auf Gemeindebasis, aufgebaut von unten. 
Hören auf Gottes Wort, auch im Ersten Testament. 
Gemeinsam fragen nach der  passenden fröhlichen und dankbaren Antwort -  
und die auch tun! 
Denn die Welt ist nicht „herrenlos“, und ich bin es auch nicht. 
Das alles schon mit einem gewissen „Familien-Stil“.  
 
Ich würde sagen: 
„Reformiert“ ist als Ganzes und in seinen Teilen jedermann und jederfrau 
herzlich zu empfehlen. 
 
Stefan Maser, Marburg  (auf eine Anfrage)
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Werbung

Wir begleiten Sie & Ihre Familien mit unseren  
Angeboten in Hoerstgen, Rheurdt und Sevelen.

Wir machen viel möglich! 
www.grafschafter-diakonie.de

DAS DIAKONISCHE WERK 
IM KIRCHENKREIS MOERS

Beraten | Betreuen | Pflegen

Apothekerin 
Christiane Kanngießer
Moerser Str. 220 
47475 Kamp-Lintfort  
Telefon:    
02842 – 2384
E-Mail: 
info@ meine-loewen-apotheke.de 
www.meine-loewen-apotheke.de

Öffnungszeiten:  
Mo. bis Fr.: 8:00 - 18:30 Uhr  
und Sa.: 8:00 - 14:00 Uhr 

 Kompetente Beratung 
     (Ernährungs- & Impfberatung)

 Faire Preise  

 Diskretionsbereich  
       für eine persönliche Beratung   

 Medikations-Check  
      nach Terminvereinbarung  

 Mutter-Kind-Service  
      Verleih von Babywaagen & Milchpumpen  

 Kostenloser Lieferservice      
        Bestellung auch per Mail oder App  

 Kundenkartenvorteile   

 Messungen  
      Cholesterin, Blutzuckermessung, BMI  

 Barrierefreier Zugang  

 Gute Parkmöglichkeiten  

 Beschaffung inter- 
      nationaler Arzneimittel

Einfach Gut – unsere 

Ihr verlässlicher Partner  
in allen Gesundheitsfragen

Es wurden getraut:

Amtshandlungen
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Es verstarben und wurden beigesetzt:

Jesus Christus spricht: Ich bin gekommen, damit sie das 
Leben haben und es in Fülle haben. 

Johannes 10,10 – Monatsspruch für den August
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Der junge Autor Max Richard Leßmann schreibt in einem flotten, gut lesbaren Stil einen 
autobiographischen Roman, „Sylter Welle“. Wir kennen das von der Romanreihe „Alle 
Toten fliegen hoch“ des  schreibenden Schauspielers Joachim Meyerhoff. Drei davon fin-
den Sie auch bei uns. 
Max, Student in den 20ern sitzt im Zug nach Sylt, mit Verspätung, und macht sich 
Gedanken über seine Großmutter Lore, die ihn vom Bahnhof abholen will. Gehörte es 
doch viele Jahre zu seinem Leben, im Camper mit Oma Lore und Opa Ludwig auf Sylt 
zu sein. Er hatte es im letzten Jahr verpasst, und dann wurde der Camper nicht mehr 
durch den TÜV gebracht, und so hatten die Großeltern eine Ferienwohnung in einem 
der Betonkästen in Westerland; aber mit Balkon zum Strand! Ein letztes Mal! Oma Lore 
ist eine harsche Frau, aber sie gibt acht auf ihren Enkel Max. Und Opa Ludwig fängt an, 
ein wenig verschroben zu werden. Drei Tage will Max mit seinen Großeltern verbringen, 
und in drei Tage ist das Buch eingeteilt. Die Handlung folgt den Abläufen dieser Tage 
und gleichzeitig folgen Max´ Gedanken Ereignissen in der Vergangenheit der Familie. 
Wir lernen die gesamte Familie von Max kennen mit ihren Eigenheiten, dem Zoff zwi-
schen seiner Mutter und der Schwiegermutter, Oma Lore.  
Wir erleben ergreifende, lustige und chaotische Szenen. Oma Lores eigenwillige 
Verköstigung, die Max jedoch schmeckt. Und dann die Sauren Apfelringe, die für Max 
zu einem Urlaub auf Sylt gehören wie Wind, Strand und eisige Bäder in der Nordsee. 
Am dritten und letzten Tag verdunkelt sich das Bild und ein für alle Beteiligten einschnei-
dendes Ereignis bildet den Schlusspunkt von Max´ letztem Sylt Besuch bei den 
Großeltern und das Ende von Max´ Jugend. 

Der Bücher-Frühling hat weitere neue Romane bei uns hereingeweht. Schauen Sie doch 
das Bücherregalbild an. 

Zum letzten Mal: Sylt!

Jörg HeilFo
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Abschluss der Passionsandachten 2026 
in Sevelen 
 
Die diesjährigen Passionsandachten standen 
unter dem Motto „Ich-bin-Worte“ aus dem 
Johannesevangelium und fanden ihren 
Abschluss an Gründonnerstag. In einem 
besonders emotionalen Moment dankte 
Rudolf Pappenheim Brigitte Erler (25 Jahre) 
und Jörg Heil (fast 25 Jahre) für ihr langjähriges 
Engagement. Auch Presbyter Helmut Hass 
würdigte ihren Einsatz und überreichte 
Blumen. Im nächsten Jahr werden die 
Passionsandachten von Rudolf Pappenheim 
und Annette Lubenow weitergeführt. 
Auf dem Foto (v. l.): Brigitte Erler, Jörg Heil, 
Rudolf Pappenheim, Helmut Hass.

Gemeindeleben

Seniorinnen- und Seniorentreffen in 
Hoerstgen: 
Alle zwei Wochen kommen Seniorinnen und 
Senioren im Gemeindehaus Hoerstgen zusam-
men. Traditionell wird dort nach Ostern 
gemeinsam Abendmahl gefeiert – so auch in 
diesem Jahr. Diakon Holger Koopmann gestal-
tete dazu eine Andacht zum „zweifelnden 
Thomas“. Musikalisch begleitet wurde die Feier 
von Annette Lubenow.

Helmut Haß
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Aus Datenschutzgründen werden die Namen in unserer Onlineausgabe nicht veröffentlicht

HOERSTGEN

RHEURDT

Wir gratulieren herzlich zum Geburtstag  

SEVELEN

und wünschen Gottes Segen!

O Gott, du frommer Gott, du Brunnquell guter Gaben,/  
ohn den nichts ist, was ist, von dem wir alles haben:/  

Gesunden Leib gib mir und dass in solchem Leib/  
ein unverletzte Seel und rein Gewissen bleib.  

(eg 495)
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nachgedacht

Der Liederdichter Paul Gerhardt ist ein Phänomen der deutschen Geschichte. Selbst 
noch 350 Jahre nach seinem Tod spenden seine 
Liedtexte vielen Menschen Orientierung und Kraft für 
ihr Leben. Nicht umsonst gehören seine Lieder neben 
Grimms Märchen und Luthers Bibelübersetzung zu 
den bekanntesten Texten im deutschsprachigen 
Raum. Immerhin zählen 26 Lieder von Paul Gerhardt 
zum Schatz unseres Gesangbuchs. Und selbst das 
katholische „Gotteslob“ enthält  fünf seiner Lieder. 
Paul Gerhardt wird am 12. März 1607 in 
Gräfenhainichen geboren. Mit 15 Jahren besucht er 
als Vollwaise die Fürstenschule in Grimma. Danach 
studiert er über 15 Jahre Theologie an der Universität 
in Wittenberg und beginnt dort,auf Grundlage der 
Bibel, Lieder zu schreiben.  
Ab September 1643 arbeitet er als Hauslehrer in 
Berlin. Zu der Zeit entdeckt Johann Crüger (1598-
1662), der als Kantor an der Nikolaikirche fungierte, 

die kirchenmusikalische Qualität der Gerhardtschen Liedertexte. 
Crügers Melodien verleihen Gerhardts Lieder dann die ersten Flügel. Eine weite 
Verbreitung erfahren seine Lieder danach durch ein Gesangbuch, das Crüger herausgibt. 
Erst mit 44 Jahren übernimmt Paul Gerhardt seine erste Pfarrstelle in Mittenwalde. Drei 
Jahre später heiratet er Anna Maria Berthold. Durch den Dreißigjährigen Krieg wird das 
Land ebenso wie Mittenwalde ausgezehrt. Lebten vorher noch 1000 Einwohner in der 
Stadt, so waren es danach nur noch 250 Menschen am Ort. In dieser Zeit versucht Paul 
Gehardt ein geordnetes Gemeindeleben aufzubauen. Mit seiner Frau stellt er sich privat 
in den Dienst der Gemeinde und erweist sich als Freund der einfachen Leute. 
In dieser Zeit bleibet dem Ehepaar auch eigenes Leid nicht erspart. 
Nach nur acht Monaten stirbt im Januar 1657 ihre erste Tochter. Drei weitere Kinder 
werden nach kurzer Lebenszeit ebenfalls begraben. Nur ein Sohn wird sie überleben. 
Nach fünfeinhalb Jahren in Mittenwalde erhält Paul Gerhardt einen Ruf nach Berlin an 
die Hauptkirche St. Nikolai. Für Gerhardt stellt diese Berufung den Höhepunkt seiner bis-
herigen Laufbahn dar. In dieser Zeit wird er in einen Konflikt mit dem Landesfürsten 
Friedrich Wilhelm  (1620-1688) hineingezogen. Für Gerhardt spitz er sich zu einem 
Gewissenskonflikt zu. Sein weltlicher Landesherr fordert Gehorsam in Glaubensfragen, 
die durch die Unterschrift unter ein „Toleranzedikt“ besiegelt werden soll. Die 
Weigerung Gerhardt hat den Verlust seines Amtes zur Folge. Darüber hinaus verliert er 
auch noch in dieser Zeit seine Ehefrau. Sie stirbt 1668. 
Ab Sommer 1669 übernimmt Gerhardt dann eine Pfarrstelle in Lübben im Spreewald. 
In dieser Zeit nehmen die Kräfte von Paul Gerhardt immer mehr ab. Lieder entstehen 
keine mehr. Am 27. Mai 1676 stirbt Paul Gerhardt im Alter von 69 Jahren.

Du, meine Seele, singe… 
Zum 350. Todestag von Paul Gerhardt (1607-1676)

Mittagspause…Ich liege in meinem 
Garten und schaue durch das Geäst 
des Birnbaums in den Himmel. Er 
leuchtet heute in einem wunderschö-
nen Blauton, den einige 
Federwölkchen zieren.  
Ich mag es, in den Himmel zu schau-
en und den Wolken zuzusehen. Zu 

sehen, wie sie wandern und sich zu immer neuen Gebilden zusammensetzen. Dabei fällt 
mir das Lied von Paul Gerhardt aus unserem Gesangbuch ein: „Befiehl du deine Wege“. 
In diesem Lied erzählt der Dichter von Gott, der den Himmel lenkt: „Der Wolken, Luft 
und Winden gibt Wege, Lauf und Bahn, der wird auch Wege finden, da dein Fuß gehen 
kann.“ Das Lied stellt sich damit einer ernsten Frage: Wie kann ich mitten in Angst, Sorge 
und Leid mein Vertrauen in Gottes Gegenwart behalten? Für Paul Gerhardt gab es jeden-
falls im Leben viele Gründe, sich Sorgen zu machen. Er wurde in frühster Jugend 
Vollwaise. Als junger Mann    erlebte er die Zeit des Dreißigjährigen Krieges. Vier seiner 
Kinder starben im Kleinkindalter, und auch seine Frau verstarb früh. Durch seinen Protest 
gegen eine Kirchenreform seines Kurfürsten verlor er seine Pfarrstelle in Berlin. Für ihn 
war es offenbar wichtiger, nach seiner Überzeugung zu leben, auch wenn dadurch seine 
ganze Existenz in Schieflage geriet. Aber darum heißt es am Ende des Liedes dann auch: 
„Mach End, o Herr, mach Ende mit aller unsrer Not!“ 
Und so liege ich nun in meinem Garten, schaue den Wolken zu und denke an die Not, 
die uns heute bedroht. Ich denke an die Kriege bei uns in Europa, im Nahen Osten, in 
Afrika und sonstwo in der Welt. Die Vielen, die ihre Heimat verlassen müssen und sich 
auf die Flucht begeben. Und mir fallen diejenigen ein, die enttäuscht sind vom Leben 
und die Mühe haben, über die Runden zu kommen. 
Ob die Hoffnung, von der Paul Gerhardt erzählt, auch heute noch  hilft? Ob der Trost, 
von dem er in seinem Lied erzählt, auch heute noch wirkt? Ich gehe jedenfalls fest davon 
aus, dass meine Zukunft nach wie vor in Gottes Händen liegt. 
Ich schaue noch einmal an den Himmel und sehe die Wolken. Der Trost, den ich dabei 
empfinde, ist allerdings zerbrechlich geworden. Früher dachte ich: Wolken sind so wun-
derbar, und es wird sie immer geben! Heute weiß ich jedoch, dass das gar nicht so sicher 
ist. Wolken gehören zum Klimasystem unserer Erde. Sie sind wie ein Schirm, der das 
Sonnenlicht filtert. Sie haben eine Abkühlungswirkung. Aber inzwischen verändern sich 
mit dem Klimawandel auch die Wolken in ihrer Dichte, Höhe und Ausdehnung. Und je 
mehr sich unsere Erde erwärmt, um so löchriger wird auch unsere Wolkendecke. 
Die Wolken, die ich heute betrachte, können somit in Zukunft ganz anders aussehen. 
Von daher wird Paul Gerhardt Lied für Menschen von morgen vielleicht nicht mehr so 
einleuchtend sein wie für uns heute. Das hindert mich aber nicht daran, meine Sorgen 
loszulassen und als Ballast zu entsorgen. Ich vertraue darauf, dass Gott auch für die 
zukünftigen Generationen Wege finden wird, auf denen ihre Füße gehen können. Dabei 
wird unsere Mitwirkung unerlässlich sein.  

Pastorin i. R. Helga Klaus
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KIRCHLICHER UNTERRICHT 
 

ELTERN-KIND-KREIS „WICHTELTREFF“ 
donnerstags, 9.30 - 11.30 Uhr (Haus der FeG, Hoerstgener Str. 473) 
Ansprechpartnerin: Conga Wessels, Tel.: 02842 / 904613

FRAUENSACHE 
Ansprechpartnerin: Annelie Grund, Tel.: 0173 7879 293

MÜTTERKREIS  (Gesprächskreis von Frauen mit erwachsenen Kindern) 
2. Donnerstag im Monat, 15.00 Uhr 
Ansprechpartnerin: Marlene Luckey 

SENIORINNEN- UND SENIOREN-TREFFEN 
zweiwöchentlich mittwochs, 14.30 Uhr 
Ansprechpartnerin: Helga Wessels, Tel.: 02842 / 42842

KIRCHENCHOR 
mittwochs, 19.30 - 21.30 Uhr, Einzelstimmprobe und Chorjugend nach Vereinbarung 
Ansprechpartnerin: Annette Lubenow, Tel.: 02842 / 3398164

INSTRUMENTALKREIS 
Kreis I: dienstags, 16.30 -17.30 Uhr 
Kreis II: dienstags 17.30-18 Uhr 
Kreis III: montags 15.30 - 16 Uhr (Saal) 
Ansprechpartnerin: Annette Lubenow, Tel.: 02842 / 3398164 

Basteln, Instrumentenwelt 
montags, 16 - 16.30 Uhr  

Flötentöne für Kleine und Große 
(Anfängergruppe) 
montags 17.15 - 17.45 Uhr  

POSAUNENCHOR 
montags, 19.00 Uhr 
Ansprechpartnerin: Christel Lietzow, Tel.: 02842 / 42639 
posaunenchor@kirche-hoerstgen.de

KIRCHLICHER UNTERRICHT 
 
 

SCHULGOTTESDIENSTE FÜR DIE GRUNDSCHULE RHEURDT 
(in der Schulzeit) zurzeit für evangelische und katholische Kinder gemeinsam 
donnerstags, 8.20 Uhr, in der Pfarrkirche St. Nikolaus

IMPRESSUM 
Herausgegeben im Auftrag des Presbyteriums von der Redaktion: 
Ulrike Anhamm (CvD), Stefan Maser, Helmut Haß, Jörg Heil, Andrea Leuker 
Alle nicht besonders gekennzeichneten Fotos: Wolfgang Lietzow 
Redaktionelle Betreuung & Gestaltung: Ulrike Anhamm 
Druck: Druckerei Elter, Friedrich - Heinrich - Allee 159, 47475 Kamp - Lintfort 
Redaktionsanschrift: Evangelische Kirchengemeinde Hoerstgen, Dorfstraße 7,  
47475 Kamp-Lintfort, gemeindebote@kirche-hoerstgen.de 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe ist der 14. Juli 2026. 
 
BANKVERBINDUNG 
Bank für Kirche und Diakonie, IBAN DE 23 3506 0190 8803 1080 06, BIC GENODED1DKD

GRUPPEN & KREISE IN HOERSTGEN GRUPPEN & KREISE IN RHEURDT
Evangelische Kirche: Dorfstraße 24, 47475 Kamp-Lintfort | Gemeindehaus: Dorfstraße 7, 47475 Kamp-Lintfort Gemeindezentrum: Kirchstraße 44, 47509 Rheurdt

Musikspatzen  
(für Kinder ab dem Vorschulalter, jüngere 
Kinder mit Begleitung) 
montags, 16.30 - 17.15 Uhr  

FAMILIENNACHMITTAG IM GEMEINDEHAUS

Ansprechpartnerinnen Annette Lubenow, Tel.: 02842 / 3398164 und Karen Weber, Tel.: 02842 / 3398169

Auskunft: Karen Weber, T.: 02842 3398169 (Konfikids, etwa 9jährige),  
Pfarrerin Annika Panzer, T.: 02842 928688 (Konfis, etwa 13jährige, Vorbereitung 
auf die Konfirmation 2027)

Auskunft: Karen Weber, T.: 02842 3398169 (Konfikids, etwa 9jährige),  
Pfarrerin Annika Panzer, T.: 02842 928688 (Konfis, etwa 13jährige, Vorbereitung auf 
die Konfirmation 2027)

 

Wir suchen dringend Verstärkung,  
Kontakt + weitere Info: Markus Rademacher 0174/9162828 



Gemeindebote II 2026 29Gemeindebote II 202628

KIRCHLICHER UNTERRICHT 
(nicht während der Schulferien) 

BASTELKREIS 
2. Dienstag im Monat, 15 Uhr  
Ansprechpartnerin: Eva Eilers, Tel. 02835 / 447553

FRAUENTREFF im Gemeindehaus Sevelen 
Mittwoch, 24. Juni 2026, 14.30 Uhr 
Mittwoch, 22. Juli 2026, 14.30 Uhr 
Mittwoch, Mittwoch, 26. August  2026, 14.30 Uhr 
Ansprechpartnerin: Karin Heil, Tel. 02835 / 5662 

MÄNNERARBEIT   
Ansprechpartner: Rudolf Pappenheim,  Tel: 02835 / 6578, 
rudolf.pappenheim@ekir.de

BÜCHEREI 
Geöffnet dienstags, 16 - 17.30 Uhr  
Alternativ nach Terminvereinbarung - oder eine individuelle “Büchertasche” bestellen 
Ansprechpartner*innen: Karin und Jörg Heil, Tel.: 02835 / 5662  und alle 
Mitarbeiter*innen 
E-Mail:joerg.heil@ekir.de

CAFÉ WELCOME der “Flüchtlingshilfe Sevelen” 
Treffpunkt für geflüchtete Menschen und ihre Helfer*innen, 
donnerstags, ab 15.30 Uhr im Bürgerhaus Sevelen, Dorfstraße 55

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE 
im St. Antonius-Haus, Büllenstr. 1, in der Kapelle und über das Hausfernsehen, 
2. und 4. Dienstag im Monat, 9.15 Uhr  

GRUPPEN & KREISE IN SEVELEN
Gemeindehaus: Rheurdter Straße 42, Sevelen

Auskunft: Karen Weber, T.: 02842 3398169 (Konfikids, etwa 9jährige),  
Pfarrerin Annika Panzer, T.: 02842 928688 (Konfis, etwa 13jährige, Vorbereitung 
auf die Konfirmation 2027)

BÜCHEREI-FRÜHSTÜCK 
Mittwoch, 10. Juni 2026, um 9.30 Uhr  
Ev. Bücherei Sevelen, Rheurdter Str. 42 
Referent: Herr Gerd Bloemen 
Thema:  „GemeinsamWir – Betreuung, die verbindet“ 
Anmeldung bis 08.06.2026 unter 02835 oder in der Bücherei, 
5€ für das Frühstück.     

Die Evangelische Kirche in Deutschland beteiligt sich an United4Rescue -
Seenotrettung im Mittelmeer.  www.untited4rescue.org, Fotos: United4Rescue

"Man lässt keinen Menschen ertrinken. Punkt."
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Aus dem hessischen Bergland, von einem Ort, wo im Winter sogar Ski gelaufen wird, an 
den Niederrhein! Eine andere Familie ist ja gerade in die entgegengesetzte Richtung 
gezogen. 
Ich habe mir den Niederrhein tatsächlich zum ersten Mal im letzten Herbst näher 
angesehen, als ich von der freien Stelle gehört hatte und die Gegend hat mir auf 
Anhieb richtig gut gefallen. Zudem liegt es auch nah genug bei Essen, so dass mein 
Verlobter gut zur Arbeit an der Uni pendeln kann. Also ländlich mit Großstadtnähe – 
genau das, was wir uns erhofft haben – und außerdem hört man vom Niederrhein 
doch nur Gutes! 
 
Als du angefangen hast mit diesem Beruf, hattest du sicher eine Vorstellung vom 
Pfarrerin-Sein. 
Naja, eine Vorstellung schon. Aber ich war mir nicht sicher, ob ich selbst wirklich 
Pfarrerin sein kann und möchte. Die endgültige Klarheit, dass „Pfarrerin“ auch 

Auf eine Tasse Kaffee in Marburg mit Annika Panzer, 
der neuen Pfarrerin in Hoerstgen-Rheurdt-Sevelen 
und Lintfort

meine Berufung ist, kam dann tatsächlich mit der ersten Beerdigung im Vikariat, 
unserer praktischen Ausbildung. Da habe ich gemerkt: Ja, genau das möchte ich: 
Menschen in den unterschiedlichsten – auch schweren - Situationen begleiten und 
ihnen von unserer christlichen Hoffnung erzählen, von dem, was auch mich trägt. 
 
Seitdem ist schon wieder einige Zeit vergangen. Acht Jahre allein in der letzten Gemeinde 
...  
Da hat sich viel geändert und es wird sich weiter verändern. Deshalb müssen wir 
uns in unseren Gemeinden Fragen stellen und gemeinsam herausfinden, wie wir 
Kirche für die Menschen sein wollen. Wo es Gestaltungsräume gibt. Welche 
Begegnungsorte es braucht. Was gerade „dran“ ist. Und das wird nur gemeinsam 
gehen. Im Miteinander von Gemeinden, von Haupt- und Ehrenamtlichen. 
Besonders dann, wenn wir nicht nur im vertrauten und bequemen eigenen Kreis 
bleiben wollen. So ein Miteinander in der Region ist ja auch in Hoerstgen schon 
gewachsen, besonders zusammen mit Lintfort.  
Ich freue mich auch darauf, zu sehen und zu hören, welche Ideen, Wünsche und 
Pläne es gibt.     
 
Wenn in Hoerstgen demnächst mal jemand sagt: „Wir sind hier ja 'eigentlich' eine refor-
mierte Gemeinde.“? 
Dann würde ich erst mal offen sagen, dass ich ‚eigentlich‘ bisher als „unierte“ 
Pfarrerin unterwegs war. Und dann fragen: „Was bedeutet dies reformiert-Sein denn 
für dich? Und was davon wünschst du dir weiter in deiner Gemeinde?“ 
 
Und wer in den nächsten Monaten in Rheurdt und Sevelen in die Gemeindehäuser 
kommt, soll auf jeden Fall merken . . . 
… dass es Orte sind, an denen wir Gottesdienst feiern und Gemeinde sind. Räume, 
in denen Menschen sich wahr- und angenommen fühlen sollen.  
 
Und wer dann mal bei euch zu Hause reinkommt . . .   
Das wird ja dann in Wachtendonk sein, denn dort werden wir wohnen. Zurzeit fin-
det man dort viel leeren Raum, ab nächster Woche wohl sehr viele Umzugskartons, 
aber dann ab Juni hoffentlich so langsam ein neues Zuhause. Denn neben allem 
Unterwegssein und Dasein in den Gemeinden und bei den Menschen braucht wohl 
jede*r auch einen Ort zum Auftanken.  
Ich freu mich auf alles, was kommt und bin sehr gespannt! 

Nachgefragt

Fragen und Stichworte von Stefan Maser, Pastor in Hoerstgen von 1997 bis 2025 

Unsere Gemeinde freut sich darauf, Pfarrerin Annika Panzer kennenzulernen und 
gemeinsam mit ihr die kommende Zeit zu gestalten.  
Für ihre Dienst wünschen wir ihr einen guten Start, viele bereichernde Begegnungen und 
Gottes Segen für alle Aufgaben und Wege,die vor ihr liegen.
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Nadja Hübinger, Stellv. Vositzende des Presbyteriums



Wir sind für Euch da
 
Gemeindebüro  
Im Gemeindehaus Hoerstgen, Dorfstraße 7, 47475 Kamp-Lintfort  E-Mail: hoerstgen@ekir.de Telefon: 02842 / 4551 
Ansprechpartnerin: Susanne Hein 
 
Stellv. Vorsitzende des Presbyteriums Nadja Hübinger,  E-Mail: nadja.huebinger@ekir.de, Telefon: 0172 6870681  
 
Kirchmeisterin Elke Pfitzer, E-Mail: elke.pfitzer@ekir.de, Telefon: 02842 42487  
Ansprechpartnerin insbesondere für Gebäude und Finanzen 
 
Stellv. Kirchmeister Helmut Haß, E-Mail: helmut.hass@ekir.de, Telefon: 02842 4885 oder 0160 4424554  
Ansprechpartner insbesondere für Beerdigungen (Totengeläut, Organisation, Küstervertretung) 
 
Prädikant Diakon Holger Koopmann,  E-Mail: holger.koopmann@ekir.de  
 
 
Kirchenmusikerin Annette Lubenow, E-Mail: annette.lubenow@ekir.de, Telefon: 0 28 42 / 33 98 164 
Organistin Rika Lazar, E-Mail: rika.lazar@ekir.de, Tel.: 0 28 45 / 60 77 58  
 
Küsterin Susanne Hein E-Mail: susanne.hein@ekir.de 
Ansprechpartnerin für Hoerstgen und Sevelen  
Küsterin Angela Tralles, Telefon: 0 28 45 / 60 98 55 
Ansprechpartnerin für Rheurdt  
 
 
Kindergottesdienst & Familiengottesdienst: Karen Weber, E-Mail: karen.weber@ekir.de, Telefon: 02842 / 3398169 

Pfarrerin:
 

 
Pfarrerin Annika Panzer, E-Mail: annika.panzer@ekir.de, Telefon: 02842 / 9286 88 
 
 

 

Hilfe außerhalb der Gemeinde: 
 

 
Telefonseelsorge (gebührenfrei), Telefon: Telefon 0 800 / 111 01 11 
Sozialstation der Grafschafter Diakonie, Telefon:  0 28 42 / 5 62 98 
 
Aktuelle Informationen finden Sie außerdem jederzeit in unseren Schaukästen  
und auf unserer Website: www.kirche-hoerstgen.de


